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Mit Ratschlag 12.1741.01 vom November 2012 wurde beschlossen, die Reinacherstrasse Süd 
vom Bruderholzweg bis zur Giornicostrasse zu sanieren und gleichzeitig eine neue Fahrbahn-
einteilung sowie dringend nötige Baumstandortverbesserungen anzustreben. 

Der Ratschlag sieht vor, für den Fussverkehr beidseits der Strasse durchgängig eine Mindest-
breite der Trottoirs von 2m anzubieten (gegenüber dem Projekt 2011 mit 1,70m Breite auf der 
Seite des Dreispitzareals). Diese Verbreiterung ist begrüssenswert, stellt sie doch sicher, dass 
zwei Personen nebeneinander gehen können. 

Leider ist es aber so, dass das ostseitige Trottoir entlang des Dreispitzareals sehr oft verstellt 
und versperrt ist. Einerseits entsteht für FussgängerInnen ein Engpass durch Quer- oder 
Schrägparkierung in viel zu kleinen Parkfeldern vor den Gewerbebetrieben (Roser / Qualipet / 
Mamisol / Rosenmund / ASAG). Das ostseitige Trottoir ist auch oft belegt durch Anlieferungen 
und Güterumschlagsfahrzeuge, was zu gefährlichen Situationen nicht nur für die FussgängerIn-
nen sondern auch für die Velofahrenden führt; insbesondere dann, wenn Handwerker ihre Au-
tos auf dem Trottoir und dem Radweg parkieren, um ein- und ausladen zu können. 

Die Entwicklung des Dreispitzareals wird eine Weiterentwicklung des Gewerbes nach sich zie-
hen. Und mit dem geplanten Wohnungbau auf dem Areal wird die Frequenz der Strassenbenüt-
zenden erhöht, insbesondere auch die der FussgängerInnen. Es ist sinnvoll und gut in die Zu-
kunft investiert, wenn die spezielle Situation des Trottoirs an der Reinacherstrasse Ost genau-
estens analysiert und dringend verändert wird. 

Die Unterzeichnende bittet deshalb den Regierungsrat um die Beantwortung der folgenden 
Fragen: 

- Besteht die Möglichkeit, die Parkplatzanordnung auf den dem Trottoir angrenzenden Par-
zellen derart umzugestalten, dass keine Autos mit Haube oder Heck den Trottoirdurch-
gang schmälern und damit die Sicherheit der FussgängerInnen beeinträchtigen? 

- Ist es möglich, spezielle Güterumschlagzonen zu signalisieren? 

- Wie und wie häufig wird seitens Polizei kontrolliert, ob Gewerbetreibende mit Güterum-
schlag Trottoir und Velostreifen besetzen? 

- Besteht die Bereitschaft, angesetzte Massnahmen zugunsten der schwächsten Verkehrs-
teilnehmenden, den Fussgängern, nicht nur anzuordnen, sondern auch durchzusetzen? 
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